STADTGEMEINDE MÖDLING

    UMWELT & ENERGIE

ÖKOMORPHOLOGIE DES MÖDLINGBACHES
Auszug aus der Studie des Instituts für Hydrologie, Fischereiwirtschaft und Aquakultur 

der Universität für Bodenkultur im Rahmen des Bachrückbaus

Der Mödlingbach, im Oberlauf als Mödlinger Wildbach bezeichnet, entspringt nordwestlich von Sittendorf im Wienerwald auf einer Seehöhe von 480 m ü.A. und mündet nach einem etwa 28 km langen Verlauf in Achau auf 170 m u.A. in die Schwechat. Das Einzugsgebiet umfasst 100 km². 

Aus biozönotischer Sicht ist der Mödlingbach im Bereich Mödling als Äschenregion (Hyporhithral) mit Übergang zur Unteren Forellenregion (Metarhithral) zu charakterisieren, wobei die Lebensgemeinschaft der Bachsohle (Makrozoobenthos) auch epipotamale Faunenelemente aufweist. 

Während in den bereits restrukturierten Abschnitten des Stadtgebietes flusstypspezifische Benthosarten, wie beispielsweise Eintagsfliegen und Libellenlarven (u.a. Ephemere danica, Leptophelebiidae Gen.sp. bzw. Calopteryx spp.) vor allem aufgrund der naturnahem Habitatsstrukturen (feinschottrige Sohle, hoher Vernetzungsgrad der Land-Wasserübergangszone) in teilweise hohen Dichten zu finden sind,  ...

können in den verbauten Strecken fast ausschließlich strömungsangepasste Hartsubstratbewohner festgestellt werden (z.B. Egelarten wie Erbopdella octoculata, Glossiphonia spp. und Köcherfliegen wie z.B. Rhyacophila dorsalis, Goera pilosa, Hyddropsyche spp.). Erwähnenswert ist das Vorkomemn des Signalkrebses (Pacifasracus leniusculus), eines nordamerikanischen Faunenelementes, das um 1960 in Mitteleuropa eingeführt wurde.

Die Fischfauna wird laut Bestandsaufnahmen der restrukturierten Strecke durch das Vorkommen der Bachforelle geprägt. Kleinfischarten wie z.B. Elritze und Schmerle sind ebenfalls typisch, wenn diese auch nicht bei der Befischung nachgewiesen werden konnten.

Referenzstrecke 1: Mödlingbach bei Gaaden (naturbelassenes Einzugsgebiet)

Die etwa 200 m lange Referenzstrecke liegt am Ortsanfang von Gaaden auf ca. 295 m ü.A. Der Mödlingbach durchfließt ein Muldental im Alluvium des südliche Wiener Beckens.

Der Mödlingbach verläuft bogig in einem Trapezprofil festgelegt. Die Bachbreiten liegen zwischen 2 u d3 m. Größere Einzelblöcke im Flussbett unterbrechen immer wieder die ruhigen Strömungsverhältnisse und induzieren rasche Wasserbewegungen sowie Kehrströmungen. Das Längsprofil ist durch eine kleinräumige Kolk-/Furtabfolge geprägt.

Submerse Wasserpflanzen besiedeln strömungsarme Bereiche.

Vorherrschenden Sohlsubstrat ist Makro- und Mesolithal. Feinsedimentablagerungen prägen strömungsarme Bereiche. Stellenweise sind ins Wasser reichende Gehölzstrukturen und Wurzelbärte vorhanden.  

Referenzstrecke: Mödlingbach in der Vorderbrühl (Abschnitt eines Detailprojektes)

Die Referenzstrecke liegt mit einer Länge von etwa 200 m im Ortsgebiet von Mödling auf einer Seehöhe von 245m ü.A. Der Mödlingbach durchfließt ein Sohlenkerbtal im schmalen Alluvium des südlichen Wiener Beckens.

Der Bach verläuft bogig in einem Trapezprofil festgelegt und ist stark eingetieft. Die Bachbreiten liegen zwischen 1,5 und 3 m. Rasche Strömungsverhältnisse wechseln sowohl im Quer- als auch im Längsprofil mit ruhigen Wasserbewegungen.

Das Sohlsubstrat ist sehr heterogen über das Bachbett verteilt. Makro- und Mesolithal bestimmen die rasch fließenden Bereiche. Kiesige und sandige Anlandungen sind in den Innenbögen bei ruhiger Wasserbewegung vorhanden.

Referenzstrecke: Mödlingbach in der Klausen (Erweitertes Untersuchungsgebiet)

Die Referenzstrecke liegt mit einer Länge von ca. 200 m flussauf vom Ortsgebiet in der „Klausen“ auf einer Seehöhe von 232 m ü.A. Der Mödlingbach durchbricht eine schmalen Ausläufer der Kalkalpen in einem Sohlenkerbtal.

Der Bach verläuft linear in einem Kastenprofil festgelegt, ist eingeengt und stark eingetieft. Die Bachbreiten liegen zwischen 2 und 4 m. Aufgrund des höheren Gefälles dominieren rasche Strömungsverhältnisse.

Das Sohlsubstrat ist durch das Makrolithal bestimmt. Kleinere Fraktionen finden sich nur vereinzelt.

Der ein- bis zweireihige Ufergehölzsaum mit altem Baumbestand ist beidufrig durchgehend ausgebildet. Gehölzstrukturen und krautige Vegetation strukturieren den Mittelwasserbereich. Rechtsufrig geht der Gehölzsaum, nur durch den Neuweg unterbrochen, in Hangwald über. Linksufrig grenzt die Bundesstraße und eine schmale Häuserzeile an den Mödlingbach.

2002 wurden Morphologie und Strömungsbild der drei Referenzstrecken bei Mittelwasser kartiert. Abschnitt 1 zeigt relativ heterogene Wassertiefen- und Fließgeschwindigkeitsverhältnisse, wenn auch Flachwasserzonen und eher ruhige Strömung überwiegen. Dementsprechend findet sich hier auch eher kiesiges, teilweise aber auch gröberes Substrat. Durch die Gestaltung der Sohlschwellen bildeten sich kleinräumig tiefere Wasserzonen aus, die beispielsweise als Einstandsrefugien für adulte Fische dienen.

Im Vergleich dazu weist die flussabwärtige Bachstrecke (Abschnitt 2 und 3)äußerst gleichförmige morphologische und hydraulische Bedingungen auf. Die mehr oder weniger durchgehend verfugte Gewässersohle bietet kaum Lebensraum für Organismen der Gewässersohle (Zoobenthos). Ebenso ist das Habitatsspektrum für die unterschiedlichen Altersstadien der Fischfauna extrem eingeschränkt. Neben der fehlenden Vernetzung in vertikaler Richtung (Gewässersohle/Gewässeruntergrund) wird das Längskontinuum v.a. durch mehrere Sohlstufen unterbrochen. Zudem ist auch im Bereich kleiner Sohlschwellen die Migration nicht immer gewährleistet.

Die Langfassung der Studie sowie die Pläne der Kartierung liegen im Umweltamt auf.

